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	Städt. Conrad-von-Soest-Gymnasium




2.4   Evaluation 

Ein Schwerpunkt der Schulprogrammarbeit von Beginn an lag auf der Evaluation unserer Schule als Gesamtsystem nach verschiedenen Methoden. Ziel war es, eine möglichst umfassende Einschätzung von Qualitäten und Defiziten, vor allem der Bildungs- und Erziehungsarbeit, von allen Mitgliedern der Schulgemeinde (Schüler / Eltern / Lehrer) zu gewinnen. Die Qualitätsanalysen wurden Grundlage von systematischeren Innovationsprozessen, die sich sonst eher aus Einzelinitiativen zur Lösung momentaner, punktueller oder aktueller Probleme ergaben und noch ergeben.

Das Conrad-von-Soest-Gymnasium begann im Schuljahr 1995/96 mit einer Positiv-Negativ-Analyse des Gesamtsystems Conrad-von-Soest-Gymnasium durch das Kollegium. (siehe Dokument 1)

Zwei umfangreiche Befragungen schlossen sich später an. Im Schuljahr 1998/99 wurde mittels eines Elternfragebogens, der während einer pädagogischen Konferenz entwickelt wurde, eine große Elternbefragung durchgeführt. (siehe Dokument 2)  Über 500 Rückmeldungen belegten das große Interesse der Eltern. Die Ergebnisse der statistischen Auswertung wurden auf einer Schulkonferenz und einer Schulpflegschaftssitzung zeitnah vorgestellt.

Im Schuljahr 1999/2000 gab es eine große Schülerumfrage der Jahrgangsstufen 6 – 12. (siehe Dokument 3) Die Befragung erfolgte nach einem besonderen Verfahren, das gewährleistete, dass die Datenerhebung in den Klassen und eine erste Auswertung durch die SV innerhalb eines Tages erfolgte, um den Befragten ein schnelles Feedback zu geben. Die Bewertung der Fragebögen erfolgte in Gesprächen der Klassenlehrer mit den Klassen bzw. der Tutoren mit den Kursen.

Initiiert und organisiert durch die Schulprogrammgruppe der Eltern wurde im Schuljahr 2002/03 eine zweite große Elternbefragung durchgeführt. Auch die Auswertung erfolgte durch die Elternarbeitsgruppe. 

Ergebnisse

Die Ergebnisse können hier nicht im Einzelnen dargestellt werden, sondern nur als allgemeines Fazit bewertet werden. Die wichtigste Einsicht war wohl, dass ohne solche Evaluationsprozesse eine systematische, langfristig angelegte Schulentwicklung nicht möglich ist. Evaluationsmaßnahmen geben eine Perspektive für die Zukunft und ermöglichen erst gezielte Verbesserungen der fachlichen und pädagogischen Arbeit sowie des Schulmanagements.  

Positiv – Negativ – Analyse                                 

Sie förderte das Problembewusstsein des Kollegiums bezüglich der Komplexität der Schulentwicklungsarbeit und öffnete den Blick für einzelne Arbeitsfelder der Schulprogrammarbeit  aus der analytischen Distanz. Das Vorhaben, die Ergebnisse als Basis für schulinterne Reformprozesse zu verwenden, scheiterte weitgehend an einer misslungenen schulinternen Lehrerfortbildung, die zeitlich recht aufwendig, vom Ertrag her aber unergiebig war.                 

Elternbefragung 1

Sie gab den Anstoß für konkrete, erfolgreiche und zukunftsträchtige Projekte der Qualitätssicherung und Qualitätsverbesserung. Vor allem förderte sie einen systematischer angelegten und kontinuierlichen Meinungsaustausch zwischen Eltern und Lehrern über die schulische Arbeit. Angeregt durch die Umfrage begann die Mitarbeit der Eltern an der Schulprogrammarbeit, die schließlich zur Einrichtung der Elterngruppe Schulprogrammarbeit führte.

Schülerumfrage

Ergebnis der Gespräche war in manchen Klassen / Kursen die Entwicklung von Beobachtungsbögen für Schüler (siehe Dokument 4). Mit deren Hilfe konnten sie ihr eigenes und das Verhalten der Lehrer im Unterricht beobachten. Ebenso kam es in einigen Klassen und Kursen zum Abschluss von Verträgen als Verhaltenskatalog (siehe Dokument 5).

Elternbefragung 2

Die Auswertung der Elternbefragung ergab in Form einer Stärken – Schwächen – Analyse ein klares Handlungsprofil für die weitere Schulentwicklung (siehe Dokument 6). Eine Reihe der dort genannten Punkte wurde in der Zwischenzeit erfolgreich aufgearbeitet.

Dokument 1   
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Im Schuljahr 1995/96 wurde im Vorfeld einer schulinternen Lehrefortbildung durch das Kollegium in Form einer Kartenabfrage eine Positiv-Negativ-Analyse durchgeführt. Ergebnis war eine Liste von inhaltlich gefüllten Positiv-Negativ-Antworten zu den unten aufgeführten Komplexen.


Dokument 2

Elternbefragung am Conrad-von-Soest-Gymnasium

(Falls mehrere Kinder an der Schule sind, bitte für jedes Kind einen Fragebogen ausfüllen!)


Nehmen Sie bitte Stellung zu den folgenden Aussagen.

(Jeweils nur eine Alternative ankreuzen)

	
	im-mer
	oft
	ab und zu
	sel-ten
	nie

	Schulklima:
	
	
	
	
	

	01.   Außenstehende haben vom Convos eine gute Meinung.
	
	
	
	
	

	02.   Schüler und Lehrer arbeiten partnerschaftlich zusammen.
	
	
	
	
	

	03.   Lehrer und Eltern arbeiten partnerschaftlich zusammen.
	
	
	
	
	

	04.   Mein Kind fühlt sich am Convos wohl.
	
	
	
	
	

	05.   Die außerunterrichtlichen Angebote (z.B. AGs, Klassen-, Theaterfahrten, 

         internationale Begegnungen etc.) des Convos sind attraktiv.
	
	
	
	
	

	Elternarbeit:
	
	
	
	
	

	06.   Ich fühle mich über schulische Belange umfassend informiert.
	
	
	
	
	

	07.   Ich kann meine Interessen in der Schule einbringen.
	
	
	
	
	

	08.   Die Lehrer nehmen sich für meine Anliegen Zeit.
	
	
	
	
	

	Unterricht:
	
	
	
	
	

	09.   Die Unterrichtsinhalte werden von den Lehrern transparent präsentiert.
	
	
	
	
	

	10.   Der Unterricht an der Schule wird ordnungsgemäß durchgeführt.
	
	
	
	
	

	11.   Ich finde, dass meinem Kind der Unterrichtsstoff verständlich vermittelt wird.
	
	
	
	
	

	12.   Die Unterrichtsmethoden der Lehrer sind differenziert.
	
	
	
	
	

	13.   Die Lehrer gehen auf Lernschwierigkeiten meines Kindes ein.
	
	
	
	
	

	14.   Die Leistungsbewertung für mein Kind ist plausibel.
	
	
	
	
	

	15.   Die Lehrer machen die Kriterien für die sonstige Mitarbeit bekannt.
	
	
	
	
	

	16.   Die Aufgabenstellung der schriftlichen Arbeiten ist angemessen.
	
	
	
	
	

	17.   Der Umfang der Hausaufgaben ist angemessen.
	
	
	
	
	

	18.   Die Hausaufgaben werden hinreichend kontrolliert.
	
	
	
	
	

	Erziehungsarbeit:
	
	
	
	
	

	19.   Die Lehrer fördern eine positive Persönlichkeitsentwicklung meines Kindes.
	
	
	
	
	

	20.   Meine Erziehungsziele stimmen mit denen der Lehrer überein.
	
	
	
	
	

	21.   Die Lehrer fördern das Sozialverhalten meines Kindes.
	
	
	
	
	

	22.   Die Lehrer fördern das Sozialverhalten der Klasse.
	
	
	
	
	

	23.   Ich bin mit der Qualität des Unterrichts am Convos zufrieden.
	
	
	
	
	



Dokument 3

Fragebogen für Schüler des Conrad-von-Soest-Gymnasiums

Wie siehst du das Conrad-von-Soest-Gymnasium? Stimmen die folgenden Aussagen?

Bitte kreuze nur eine Alternative an:

	
	im-mer
	oft
	ab und zu
	sel-ten
	nie

	Schulklima:
	
	
	
	
	

	1.   Ich fühle mich an meiner Schule wohl.
	
	
	
	
	

	2.   Es herrscht eine partnerschaftliche Zusammenarbeit zwischen Schülern,

      Lehrern und Eltern.
	
	
	
	
	

	3.   Von unserer Schule haben Außenstehende eine gute Meinung.
	
	
	
	
	

	4.   Unsere Schule hat attraktive außerunterrichtliche Angebote

      (z.B. AGs, Klassenfahrten, internationale Begegnungen etc.). 
	
	
	
	
	

	Unterricht:
	
	
	
	
	

	5.   Die Unterrichtsinhalte werden anschaulich dargestellt.
	
	
	
	
	

	6.   Der Unterricht wird ordnungsgemäß durchgeführt.
	
	
	
	
	

	7.   Der Unterrichtsstoff wird verständlich vermittelt.
	
	
	
	
	

	8.   Die Leistungsbewertung ist nachvollziehbar.
	
	
	
	
	

	9.   Die Lehrer gehen auf Lernschwierigkeiten ein.
	
	
	
	
	

	10.   Die Aufgabenstellung der schriftlichen Arbeiten ist angemessen.
	
	
	
	
	

	11.   Die Maßstäbe für die sonstige Mitarbeit sind bekannt.
	
	
	
	
	

	12.   Umfang und Kontrolle von Hausaufgaben sind angemessen.
	
	
	
	
	

	Erziehungsarbeit:
	
	
	
	
	

	13.   Die Lehrer fördern eine positive Persönlichkeitsentwicklung.
	
	
	
	
	

	14.   Die Lehrer arbeiten mit uns Schülern gut zusammen.
	
	
	
	
	

	15.   Die Lehrer fördern das Sozialverhalten in der Klassengemeinschaft.
	
	
	
	
	

	16.   Ich bin mit dem Niveau des Convos zufrieden.
	
	
	
	
	


Dokument 4

Ergebnisse der Diskussion über die Klassenbefragung

Für die Schülerinnen und Schüler

1.   In der nächsten Woche (19.10. – 23.10.) wollen wir auf folgende Dinge besonders achten und dazu einen Selbst-Beobachtungsbogen ausfüllen:


Wie oft melde ich mich im Unterricht?

	Wähle für jeden Tag 

eine Stunde aus.

(jeden Tag ein anderes

Fach)
	
	Montag
	Dienstag
	Mittwoch
	Donnerstag
	Freitag

	
	Fach:
	
	
	
	
	

	
	gemeldet:

(drangekommen)
	
	
	
	
	


Wie habe ich die Hausaufgaben erledigt?

	Schreibe für jeden Tag die Fächer auf, in denen du die HA gut bzw. schlecht erledigt hast.
	
	Montag
	Dienstag
	Mittwoch
	Donnerstag
	Freitag

	
	gut bearbeitet:
	
	
	
	
	

	
	eher schlecht

bearbeitet
	
	
	
	
	



Welche Gründe gab es für „gute Bearbeitung“:   __________________________________________

2.   In den nächsten zwei Wochen (19.10. – 3. 11.) wollen wir darauf achten, nicht „einfach“ im Unterricht dazwischen zu reden.


Melanie wird dazu jeden Tag in einer Stunde (jeweils in einem anderen Fach) beobachten und nach der Stunde (für sich) notieren, wie sehr / wie oft von Schülern dazwischengerufen wurde.

Wünsche / Ideen an die Lehrerinnen und Lehrer

1.   Bei Störungen 7 fehlenden Hausaufgeben etc. sollen die jeweiligen Schülerinnen und Schüler entweder erst mindestens einmal ermahnt werden, bevor „weitere Konsequenzen“ unternommen werden. Auf jeden Fall soll vorher von den Lehrern klar gesagt werden, welche Konsequenzen bestimmte Störungen haben.


(   Henning und Svenja werden eine Woche lang für jeden Schultag in einer kurzen Notiz einschätzen, ob / wie dies den Lehrkräften gelingt.

2.  Lehrkräfte sollen keine Witze über Schüler bzw. auf Kosten von Schülern machen und sollen im Unterricht keine Schimpfwörter benutzen.


(   Um den Lehrern klarzumachen, was die Klasse als „nicht akzeptable“ Witze bzw. Schimpfwörter ansieht, werden Nils und Jan M. im Oktober Beispiele sammeln (falls sie vorkommen).
Dokument 5

	Klasse 7 c

Schuljahr 1999/2000



	Wünsche an die Lehrer

· Lehrer sollten alle Schüler gerecht beurteilen und niemanden bevorzugen.

· Lehrer sollten zu Schülern nicht unfreundlich sein.

· Lehrer sollten Lernschwierigkeiten ernst nehmen und darauf eingehen.

· Bei den Hausaufgaben sollten alle Lehrer daran denken, dass es auch noch andere Fächer gibt als das, das sie gerade unterrichten.

· Lehrer sollten überlegen, ob immer alle Hausaufgaben notwendig sind.

· Lehrer sollten unsere Hausaufgaben auch mal loben und auch mal Verbesserungsvorschläge machen.

· Lehrer sollten helfen, das Verhältnis zu den Hauptschülern zu verbessern.

· Aufsichtsführende Lehrer sollten in der Pause Streitereien schlichten

	

	Vorsätze der Schüler

· Wir bemühen uns, uns immer zu melden, wenn wir etwas zum Unterricht beitragen können.

· Wir bemühen uns, keine Privatgespräche zu führen.

· Wir bemühen uns, im Unterricht aufzupassen.

· Wir bemühen uns, im Unterricht besser mitzuarbeiten.

· Wir versuchen die Lehrer zu respektieren.

· Wir bemühen uns, den Lehrern zu helfen.

· Wir bemühen uns, uns an die Anordnungen der Lehrer zu halten.

· Wir nehmen uns etwas mehr Zeit für die Hausaufgaben.

· Wir probieren, die Hausaufgaben angemessen zu erledigen.


	Klasse 9 c

Schuljahr 1999/2000



	Forderungen

· Lehrer sollten mehr auf Lernschwierigkeiten eingehen.

· Lehrer sollten Schüler gleich behandeln und niemanden bevorzugen.

· Lehrer sollten keine Schüler vor der Klasse bloßstellen und / oder sie lächerlich machen.

· Blöde Sprüche und Bemerkungen sollten von den Lehrern eingestellt werden.

· Lehrer haben zu hohe Erwartungen an und zu wenig Verständnis für Schüler.

	

	Entgegenkommen

· Schüler sollten von Anfang an besser aufpassen.

· Schüler sollten alten Unterrichtsstoff nachholen.

· Schüler sollten mehr Respekt haben.

· Schüler sollten sich wehren.


Dokument 6

Liebe Eltern,
am ConvoS gibt es seit Kurzem eine Arbeitsgruppe, die an einem Konzept für die 
Jahrgangsstufe 9 / 10 arbeitet, um besonders auf die Probleme und Bedürfnisse der
Schülerinnen und Schüler dieser Altersgruppe eingehen zu können.
Aus diesem Grund sind die Meinungen und Anregungen der Elternschaft 
dieser Jahrgangsstufe gefragt.
Bitte teilen Sie uns, wenn Sie möchten auch anonym, durch den umseitigen 
Fragebogen  ihre Einschätzungen zu den aufgelisteten Bereichen mit.
Unten finden Sie auch etwas Platz, ihre persönlichen Anregungen und 
Bemerkungen niederzuschreiben.
Was kann unsere Schule besser/anders machen?
Was vermissen Sie in dieser Jahrgangsstufe?
Die Ergebnisse dieser Umfrage werden wir als Elternvertreter in die Arbeit dieser 
Gruppe einfließen lassen.
Sabine Vogel                                               Peter Dobbelstein
                    Schulpflegschaftsvorsitzende

Die hier genannten Bereiche schätzen wir / schätze ich aus Elternsicht wie folgt ein:

	
	sehr gut
	zufriedenstellend
	
	verbesserungs-bedürftig
	völlig unzureichend

	Identifikation der Schülerinnen und Schüler mit ihrer Schule 
	33

15%
	132

59%
	
	49

22%
	5

2%

	schülerorientierte Methoden und Verfahren 
	7

3%
	98

44%
	
	102

46%
	11

5%

	Anknüpfung an Schülerinteressen und -erfahrungen
	10

4,5%
	82

37%
	
	111

50%
	14

6%

	Sinntransparenz und „Gebrauchswert“ von Arbeitsaufträgen und -prozessen
	9

4%
	95

43%
	
	93

42%
	14

6%

	Würdigung von Schülerengagement (z.B. auch Hausaufgaben)
	19

8,5%
	111

50%
	
	74

33%
	16

7%

	Lehrkräfte kümmern sich um Lernfortschritte Einzelner 
	9

4%
	61

27,5%
	
	108

49%
	32

14%

	Lernen in Projekten, in AG’s, an außerschulischen Lernorten
	31

14%
	94

42%
	
	68

31%
	9

4%

	Entwicklung von Werteorientierungen, Reflexion von Werten und Normen im Unterricht
	10

4,5
	94

42%
	
	83

37%
	28

13%

	Vorbildfunktion der Lehrerinnen und Lehrer (Umgangsformen, Respektierung / Achtung des anderen, Pünktlichkeit etc.)
	22

10%
	85

38%
	
	89

40%
	22

10%

	Möglichkeiten der Schülermitwirkung und Verantwortungsübernahme
	16

7%
	115

52%
	
	58

26%
	10

4,5%

	Klassenklima und Arbeitsatmosphäre
	37

17%
	101

45,5%
	
	65

29%
	15

7%

	positive Selbstbilder / Selbstbewusstsein der Lernenden
	23

10%
	115

52%
	
	64

29%
	12

5%

	politische Bildung, Förderung gesellschaftspolitischen Bewusstseins
	12

5%
	89

40%
	
	81

36,5%
	22

10%

	Förderung schwacher Schülerinnen und Schüler 
	5

2%
	43

19%
	
	115

52%
	36

16%

	Förderung leistungsstarker Schülerinnen und Schüler 
	9

4%
	78

35%
	
	85

38%
	18

8%

	Umgang mit „Wiederholern“ 
	18

8%
	78

35%
	
	43

19%
	9

4%

	Umgang mit „Schulmüden“ 
	4

2%
	49

22%
	
	86

39%
	18

8%

	Verfahren und Maßnahmen zur Berufsorientierung
	12

5%
	57

26%
	
	41

18%
	34

15%

	Gewaltprävention
	15

7%
	81

40%
	
	75

34%
	26

12%

	Drogenprävention
	14

6%
	67

30%
	
	84

38%
	27

12%

	Zusammenarbeit mit Eltern / Einbeziehung der Eltern
	19

8,5%
	125

56%
	
	43

19%
	16

7%


Positiv-Negativ-Analyse des Gesamtsystems Conrad-von-Soest-Gymnasium durch das Kollegium





             Beurteilte Komplexe





Gebäude und Ausstattung





Pädagogischer Bereich


Lehrerverhalten


Erziehungsarbeit


Schülerwahrnehmung


Elternwahrnehmung


Elternarbeit





Fachunterricht





Hausaufgaben





Außerunterrichtliche Aktivitäten





Schulorganisation





Schulklima





Kollegialität





Wahrnehmung der Schule durch Außenstehende





Mein Kind geht in die Jahrgangsstufe (bitte ankreuzen):           5         6         7         8         9         10





Welche Stärken und welche Schwächen hat das Convos?
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